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HEOLOGISCH WIEN WERDEN UND RS  UN ELNES

ENER XÄP  ENT.  I

Ine Entstehung und Z1ielsetzung

DaS Theologıschen urse wurden 940 gegrunde Dale BLOtZLTOCHE
außere edrohung der Kırche ÜüÜrPe den Natıonalsozıalısmus, aber.
uch dıe DE 1TT des Glaubens n erHalb SiNnNer OSa en

Ideolog1ısıierung W  q Va atn6 1 ıkcen dazZzuUu ıhren VO em VO

der TWaa on estımmten GAauuben Ha e1nem Schon VETARNGENNLEeN Aa ] =
1ıchen SeT1BStEVerstanaENnıSs aurt seıne laubwurdıgkeit ınd Tragfahıg-  4
K@1t hın befragen. entstand och wahrend des Krıeges der

zwelı)ahrıge "Theologısche rg ” eın Z S U 1 sS+t BıSs eu  e Daen
eın grun  ıches und SYSemMmatısches Bedenken ıhres GLaubens

moglıchen und Hılfen anzubıeten, dıe personliıcnhe Überzeugung
1n den VersSschı1edensten Bereıchen (Familie, C Gesei HscCHafßt‘)
glaubwurdıg und kompetent eDen,. Der zweıjahrıge un W1LIrd
VO der Osterreichischen 3SCHOfskoönferenz als theoiogısch-
sSsystematısche VoOoraussetzung ÜT dıe rteılung CS M SS 16 Cannn 1Ca
anerkannt. Eın HS ul der urste:iılnehnmer zahlenmaßig er en
1Ne Mınderheit e den NS ıch 7 e eınen naupt- ET

Eehrenamt iıchen AES  ıchen Dı enst (Diakon, astoralassıstent,
Relxgionskehrenr)) theologısch qualıfızıeren.
SIN 950 W1ırd der Theologısche S uchn 0I FNKuUunSsS angeboten.
Bıs eu en mehr AaLs O6O Menschen au dem deutschen Sprach--

der BUILe® NDl da S SSaum den theologıschen urs inSKrıbrert,
ETSONdern 5as eu uchnh ın RE TIn ehnen7a und Bedeutung /  c

ÜürSMOdell der uWıener theologıschen U S@ “ Balielet:.

Dıe ursmodelle

ED Der Theologısche urs

Der Theologısche NS S das umfangreıichste Angebot = Teılrnehmer

W1ırd wırd ıne fundıerte, al den jJeweılıgen an der Or L1Aqung
ausgerıchtete Eınfüuhrung A A e Theologıe DZW 1ın Fachdiszıiıplınen
DAl Bes und eues estamen Chrıs  ıche Phılosophıe, undamenta
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theologıe ırchengeschichte, ;turgik‚ Theologıe der Sp1i1rıtuvual=
1a ogmatık Moraltheologie, Kırchenrecht, Pastoraltheologie
geboten. e dıe Glıederung ach Fachern T'SE ı1Nne HSTa ıVE
Prazısaen und GrüundTIrchkeit der theologıschen Ausbıldung moglıch
SN eSKSS10s WG ea notwend1.g, daß Skrıpten W1C Lehrveranstaltungen
üntersech.ıedi:1cher Facher au FernNnNander abgestımmt SIN
Der urs W1ırd 1N Wıen als achmı  ags- DZW. Abendkurs ME e

der als FernkursEiıinheıten Mınuten DL O Woche) monatlıche
usendung VO Skrıpten und Studıenmaterial, ı1ne Studıenwoche DL O

angeboten. den Verstehensvoraussetzungen der Tei 1nehner

entsprechen, ınd Skrıpten, Lehrveranstaltungen und der AUEE=
bau des Kurses S demıker und TÜ an T Kurstvp und
BSOlventen eiıner FachA-«—- Oder Pflıchtschule (Kurstvp WE unter=-=

Sschıedlıch.
Dıiıe Terenten der urse äan me1ıst Professoren der Dozenten
1.N= oder ausländıscher Un1versıtäaten oder GECERSCHULEN.

en el Fachern konnen Prufungen abgelegt werden. S1ıe G G
MS verpfliıchtend, ber zur persoöonlıchen KONtrOLLE des StEUCcTEe

erkOo1Lgs Sh empfonlen.

D Der Neue Laubenskurs

Dı eses ursmodell B el 1lıne Knappe, aberumfassendelEinführung
am den CS E T1eChen GLauben. AUSH: eıiılgeschıchtlıc und e
W1ıe der Theologısche KUrs nach Fachern geglıeder Grundlage
des KUrses Bildet das Buch Un Cerwegs L1M G anben.: euer G Laubens—
ÜünsS.. Hrsg. WG M.Rıebl u,.  S  s RRSPREUGC (PyvrOoLia) 983 das den
Teilnehmern Kursbegınn 1m Oktober zugesandt Wird. -Bis AD

Studienwoche 1m Sommer, Que den Hohepunkt des KUuUurses bıldet
werden monatlıch Studıenhılfen übermıttelt: Frragen Z 0 Selbst-

ontrolle; Arbeıtsaufgaben, CLE Bbeantwortet Z Korrektur eınge-
werden konnen und ME der machsken usendung retournıert

werden; sSspırıtuelle e, Das auptmerkmal des LaubenskKkurses
1SE neben SSSr UÜberschaubarkeit &ne Prxısorıentıerung.
Absolventen Gnl eiınem IL A/2 stundigem Prüfungsgespräch) erhalten
eın kiırchliches DA LOM.:
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ıch der AUu£Banu des Buches, seıne Q daktısche Aufarbeıtung
SOW1le SSa al sVSELrStTtaNdLCNHEe Sprche bewahrt nat, wurde

theologıscher Hean saden einiger Kursmodelle hera GEZOQGESTN, n
denen meıst 3lım) ZUSammenarbeıit DA anderen MS  ıUchen
Sigen en Q theologısche Fundıerung 6i ner SS T: ımMNten V

GgLIuPpPDE geMe::

1aubenskurs 5175 pfarrlıche Angestellte und Jan bn a

Na  ACNen SNRTtTALSTE  len

dıe Lın den DRensSt der Erdıozese WıenSeit 979 er  en alle,
treten axs esner:; Kanzleikraft‚ Haushälterin; ber uch ın

ırchenbeıtragsstellen und zentralen MCn eChen Einrichtungen
neben 1 Der erufsspezıfıschen Ausbıldung uch ıne pastoral-
theologısche Ein£füuhrung: Vor em HGV Aa 1er 13 den

ırchenbeıtragsstellen, dıe beı er Eınhebung des KIırchen-

beıtrags Qa Schwıerıige Gesprachssıtuatıonen Destehen en,
Ral ıch ı1ıne theologısche rundausbı  ung ehr bewahrt en

theologıschen FTaAgen umfaßt der KUrs uchnh einıge Eınheieten L1N

esprachsfuührung. Dıe Küupns> Fınden LMmM Ausmaß VO Eınheıuten

(je unden bzw. Eınheı1iten (je Stunden) a Cetr D eNsSt=

Dn

Neue 7WaubBenSkKutrs Pn Blıınde

ZUu Sammenarbeıt mıt dem Blındenapostolat wurden dıe Kapıtel
des Buches aut Cassetten gesprochen und den blınden Peij i nehnnNern

ZU erfugung geste S Verschıedene esprachsgruppen und CQas

Angebot e1ı1ıner eigepen Studıenwoche yertiefen und erganzen A

SIiDPSESEHRdTUM:

FEın Hanbensikurs an Menschen ab derNochmals glauben L1ernen.

eSbensmaı Lee

esprachen MmıLıt dem Referat Altenpastora GT Erzdıosese ılen

nhat ıch ol otwendıgkeit ergeben, spezıelle urse an ME
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SBl er JM der CNarbeilt:t gestalten. Gerade dıe "neuen

ten", 1LSO CS Generaäatıon der 50=-606 Jahrıgen, en (Qble eın
besonderes Ineresse er egründung und ertıefung 1NANres
Ganbens und stellen gelıngt 661e MOt 1 V1eren
eın O SNtETLa UDE ı1ne Pfarrgemeı  e anr OBnl  agen
und eınem Ochenende werden dıe wıchtıgsten Themen des KUrSes

gemeınsam erarbeı  a Der methodısc dıdaktısche urs "GLauben
LM HST (siehe unten) St@e1l1lt ı1NnNne W1IC  ılıge rganzung dıesem
Grundkurs Ca

Das Wiener GLaubenssemınar

Dıese Semınarreihe LMm Baukastensvystem (4 Blocke je Abendenf
ach jedem OC ıst eın usst1ıieqg mogilich‘) W1L1rd HS nu zentral

Stephansplatz, SsSsondern uch m VerSCHLEedenen Pra en durchge-
Referat, Gruppenarbeit und DasSskKusSsS1öonN G4C) 10 1Ne

VE Ke Auseınandersetzung ıLa dem GLauben moglıch werden.
Dıe ı1er Blocke Stehen unter den Themen Glauben, Feiıern, Hoffen,
en und bringen dıe zentralen Themen des GLaubens Z Sprache.

2.4.,Dıdaktısch-methodische Aufbaukurse

Dıdaktisch-methodischer uUrs Fur theologısche Erwachsenen-

bıldung

Dıeser KUrs (Fernkurs, Monate) LN Her e und Praıs
der theologischen Erwachsenenbıldung San Eıne theologısche
Grundausbildung (Studium, mındestens bDber der abgeschlossene
Theologische WS VSE vorausgesetzt. Der KUrs HS: eın Angebot
fur bsolventen der urse., ber uch Fa Prıester, Dıakone,
Storalassistenten und Relıgıonslehrer, dıe RC 1 eınen

Ernsatz aM verschıedenen Bereıchen CNl 1CeHNer Bıldungsarbeıit
besser qualıf1izıeren WONLLKEN : OMa En werden nterlagen
PHNeoOrıle und Brra 196 der theologıschen Erwachsenenbıldung ZUGE-—

Dıe Studiıenwoche ıen der ınubung VeERSCHTEdENEXr Meéhoden
un Medıen und dem EREWUT T: eınes BildungspröOjJjekKts.
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GiAaubDen 1L m er. Didaktisch methodıscher urs e

Multıplıkatoren

Der urs wendet ıch Interessıerte au en lterstufen
An Mal al ean und en Menschen gemeınsam dıe Vertıefung
und ewahrung iRTeas GLaubens bedenken und die didaktischen
VOorausSssetzungen dazu kenenlernen wollen. ıne theologiısche
Bıldung HU Voraussetzung Y inl dıe Teılnahme.,
Der KUrs dauert Monate und bla eın Fernkurs. Die4studienwoche
ıen der ınubung 7 0) das Gesprach, dQer methodisch-didaktıschen

G  a  ung VO MO  en und dem Erfahrungsaustgusch .

5 Pastonale aaın

Gemeınsam mMag dem StOralamt wurde ın den Ketrkzben 10 Janren

eınıge Semınarreihen KONZiIPLELE, dıe Mıtarbeiter JM verschıedenen
HZ  ıchen Diensten Dekfen soll, hre Tatigkeit verantwortungs-
V CLE und bewu  er auszuuben.

Semınar aufgesprach

D e SS SSmı NnNaTreij) he sSoöl 1 Laıen, dıe VO ıhrem eımatpfarrer E
dıesen Dienst VQrgeschlagen werden, helfen eigenstandıg d E

gesprache ın 1T Pfarrgemeınde en en elıner bıblischen,
SYstematıschen und lıturgıschen Einführung werden \/ÄC®)) em

pastoraltheologısche Eragen und Hınwelse Z Gesprachsführung
angeboten.

Semınar ME ean

GEeEMESi1NSaNM Ma der Jugend1ıozesan Stelle W1rd d )ses Angebot TE

ST eınıgen Jahren unter großen Interesse angeboten. Neben den

theologıschen E Bagen nacn esus Chr4stus;:, dem Heıilıgen euLs der

Ka behe MGU ‚V/{@) em auch der Erfahrungsaustausch und dıe

gemeınsame C nach Siımenr Juge  erechten Sprache und ÄrCrt der

erm1ı  ung wıchtıg. dıe Fiırmvorbereitung meıst VO eınem
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1ırmhelferteam gestalte W1ırd, wırd LUm Rahmen des "SeEeMiIiNAars
1EMReLT er aurt gemeınschaftsbıldende Elemente und eamfaäahıgkeit
besonderer Wert gelegt.

Ganen Lm Begrabnisdienst

1G dıe standıge Abnahme der PEı GSStTer Lım Raum der TOßsSstad
ıen dıe uüberdies W eınen uüberproportiona Starken ARntel l

al err Menschen verfügt, wurde ımmer Schwıeri1iger, ıne

würdıge Fe1ıer des Begrabnisses Pln jeden und SS 1nNne

gehoörigen gewahrteısten. hat C Erdiözesé Wien 980
ErLaubnıs Z Bestellung V Ba en e den egrabnısdienst eiınge-
HO: Seıt Ja 981 AA Da en 109 dıesem Dıenst SEL

den ısherigen ursen wurden Manner ausgebılde dıe

7e Ja den F1 eCdhoöFfen äar Wien und mge un ala m DA CAS: VTr -—

sehen. DMe Ausbıldung umfaßt neben WEseChen und dogmatischen
Aspekten uchn folgende Themen Mot1iıve und außere Formen der

rauer: Grundzuge derdGer Ppastorale Umgang M Angehorıgen;
egrabnıspredigt C e Begrabnislıturgıe und N He Gesta  ungs-

möglichkgiten.

Wer ınd dıe Teı I1nehner eobachtungen Z TeiH-lnehmer-

SEa SEN

Bıs Z rundung VO "Theologié LMmM PSTrnkuls" Wa e1ı1n er Prozent-—

aQuez der ÜübBStFeı LneHhNer au eutsc  an wurden eigene SE eN=-

wochen Ham der Bundesrepublık angeboten. Nach 19 70 1ıst SSS

An naturgema zuruüuckgegangen. Doch uch eu eın e aı

er Pr6O7z@entsatıız der Teılnehmer au dem Ausland, neben Deutsch l and

VO em au MO und (dem skandınavıschen aum.
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ılıne Analvyse der Alterstruktur der Teılnehmer des Theologıschen
KUSes Mac eu  CN  7 daß NsSere Angebote VO em \W//O)

Jungeren Menschen genuützt werden: Dıe großte Altergruppe 1SE
mıı etwas ber S A1ıe der Z SG Jahrıgen, gefolgt VO den
SEr DG Jahrıgen A und den A = 56 Jahrigen (13%) Nur 1
der Teılnehmer 1G uber 30  7 Der uch 6% Z OLa Dıese
altersmaßige reuung S ın den W tean Jahren unverandert:;:
iM den LeE7Zten wel Jahren SOI ıch der Antgil ST Jungen
ursteılnehmer MS VehT erhohen.
Fast Aul d S B  ruisgruppen ınd vertreten,., VO Bergknappen Dals
Z Unıversitatsprofessor. ıne große Gruppe OoMM au

ehrberufen (etwa 30 3 %° inkiusıve Kındergartner und Erzieher),
uchn SOa Aa Berute ınd haufıg ( 563 den akademısc
gebıldeten Teılnehmern ınd besonders Arzte und M Za ET
Nach den Motiıven He Teılnahme befragt, geben dQıe meısten
Dpersonlıche Grunde en GLaubensvertiefung, Orıenterung,
Hılfen Pa den Dıenst W Pfarre. DI-e meisten Interessenten
än aM zumındest eilinem ıUrchlıchen Bereıch engagıert GEa
gemeınderat, Sakramentenvorbereitung, Famılıenrunden, apOStTUV-
1LYSCHEe Gruppe  2 Karbhol 1sChe K 1G Nach Besuch der urse
QULDE der 1:  el d ıch subjektıv fFur dAas ENgagemen C
efahıgter Ha ten DZW MCn uch Aa  He mehr alg fruher
einzusetzen.

Seıt Jahren bedenken Kalen 1m Rahmen der Theologıschen U S@
N ren Glauben. Doch vVırelleicht Wa der aıe 48r der Kırche Oocn
nıe 16 dıeser AA herausgefordert W1e eute,. WWr eın
Dıenst Frucht rag und dıe Kırchengeschichte des ausgehenden
Z2ö. Jahrhunderts pragen kann, wırd MS Z CHZI: davon abhangen,
Oob der eınzelne CRHAST “ar en afte der mıt Kompetenz und Ube
ZEUGUNG SIENTNME nung au S Evangelıum 1 den verschnh;edenen
ASNTES  ıchen und esellschaftlıchen Bereıchen ZU ÜWÜSETUWCS Mg
e theologische Bıldung wollen dıe Wıener theologıschen KAUrs
dazu eınen Beitrag e1sten.


